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Gu den 27. Juni. Se. Maſeſtät der König haben Aller- 
in Bo, ruht: dem Geheimen Ober-Rechnungs Rath Dähnert 
teh da den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
me Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Mer zu Tilſit, dem 
Razz — und Notatius, Juſtizrath Schneider, beim Appel 
ern 45 zu Breslau, ſo wie dem penfionirten Land- und Stadt. 
Lenzen den mac, Loſſen Rendanten und Regiſtrator Schulze zu 
tor, Küſter — Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Kan⸗ 
egierunge.g "ganiften und Schullehrer Schrader zu Blosheim 
chemaligen u zürk Minden, und dem bisherigen Lazareth-Wätter, 
Ghreuzeich uterofſizier Tandert zu Ober⸗Glogau das Allgemeine 
Regierm en zu verleihen; fo wie den Baurath Stein zu Verlin zum 
rem igs⸗ und Baurath zu ernennen; und dem Bau⸗Inſpektor 
er zu Aachen den Dienſt-Charakter als Baarath zu verleihen. 


Der Fürſt zu Lynar, iſt von Drehna, und der Präfident der 


eiſten Kammer, von Auerswald, iſt von Karlsbad hier augekommen. 
— 


8 Deutſchland. 

3 BUNT den 24. Juni. Die Berliniſche Geſell⸗ 
en Aufgaben ak; Sprache, Kunſt und Alterthum zu de⸗ 
heit der Mutterſpracntluc mitgehört, für Reinigung und Rein⸗ 
Zeit damit beſchafugt fende zu tragen, hatte ſich ſeit längerer 
Preußifhen Hterweſen un die in dem deutſchen und beſonders im 
Ausdrücken und Tite (ol von Amtswegen gebrauchten fremden 
u. ſ. w. i eneral, Major, Lieutenant, Bataillon 
eee deuiſcht Ausdrücke e Die Bewe⸗ 
zerſtüci und ar 9 55 batten überall das ee 

ini Aud dies wirkte belebend auf die Thätigkei 
Stefen en, ce in dem eben bezeichneten Gebiete ihrer 

ationalverſammlu ie Geſellſchaft wendete ſich an die deutſche 
ug zu Frankfurt, gab derfelden Kunde von ihren 


auch an unſern Köni 
t g zu wenden. 
ſecde uung icht Hat der König durch 
bag in erkennung ausgeiprochen J 
daß in unferem Deere Aenderungen vieler . 
werden; find dleſelben er ieler eh eintreten 
eere angekommen, 
Zweifel, daß fie ſich auch außer der inge, keinem 
reden berhalb Preußen ſehr bald feftfegen 
feiner Thron Suverläffiger zu erwarten, 
a Sund Beſimmungen getroff feigung manderlei Amorde 
ſchen Sprache, fo wir feinen dae en hat, die feine Liebe zur deut⸗ 
e pee Wunſch, der deutſchen Sprache mög⸗ 
werden daher wahrscheinlich HEN en 1 abi 
a) klangvolle Namen ertönen bar wie der lehne, Fähnlein 
anner, Schaar, S n hören wie z. B. Fahne, 9 1 
Schw Schaar, Schwarm, Geſchwader u. dgl.; — und neue wie 
warmer, Stürmer, Brückner, Kornſchütz u. dgl. 

Berlin, den 25. Juni. Der Minifler v. Manteuffel hat eine 
kurze Juſpektionsreiſe in die Provinz unternommen, von welcher ders 
ſelbe heute zurückgekehrt iſt. 

— Die meiſten Preußiſchen Abgeordneter igen 

5 i zur ebemaligen ftank— 
futter National-⸗Verſammlung ſind nach der fraukf 1 115 

N N \ lurter Epiſode nach 

Preußen zurückgekehrte, Auch Temme iſt geſtern in Berlin augekom 
15 7 1.02 x 1 98 7 
men, die Polizei ſoll ihn abet nach Münfter ausgewieſen baben, 


— Dem vielfach verbreiteten Gerü 5 
i N - ücht, daß Hr. v. Radowitz 
Winde Privatleben zurückgezogen habe, weil er feine Anſichten 
richtet .- geltend zu machen dermöge, wird von foufl gut unters 
Rabomin tete widersprochen, mu dem Hinzufügen, daß Hert v. 
erfteue is ſich, nach wie vor, des Vertrauens St. M. des Königs 
er hier anweſende K. Baieriſche Miniſter v. d. Pfordten 
u mehrere Audienzen bei Sr. M. dem Könige und vers 
deß . San nungen mit den Miniſtern geyabt, mit dem von 
eß noch „ en und Hannover eingeſetzten Verwaltungsrath in« 
b Mr Licht conferirt. ih en : 
Antrag mehrere, gefrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde ein 
N rere Mitgli N 4. 
Num zu richten d 9 ieder, eine Petition an das Staatsmimiſte⸗ 
Keichsregicrung, trage möge dahin wirken, daß der Sig der 
ten vereinbarten R cer in der, zwiſchen den norddeutſchen Mäch⸗ 
legt werde, einer Neichsverfaſſung nicht beſummt ſei, hierher vers 
2 85 Deputation überwieſen. a f 
troffen. Die Hälfte end iſt Or Temme aus Stuttgart bier einge 
Alſte feines Gehalts fol ihm bewilligt worden ſein, 
conflict, der pi Amisſuspenſton befichen, da der Competenz⸗ 
nicht gehoben iR Eniſcheidung bis jegt gehindert hat, noch immer 


daß. D. Die durch d i . 

aben ; as Kriegsgericht am Sonnabend Verurtheilten 
? e ua des Generals Wrangel empfangen, der ihnen 
daben ſoll. ge Begünſtigung in der freundlichſten Weiſe verheißen 


2 
bat bertite 
edene 


den —.— die Grundzüge der bevorſtehenden Poſtreform ſollen 
‚Pie wir hören, folgende Vorlagen gemacht werden. 
t berſonen⸗ und Padet» Beförderung, d. h. das 


en, mit e Poſt, Perionen und Packete auf beſtimm⸗ 


unterlegten Pferden z 


umten Abgangss und Anfunftszeiten und mit 
die Befugniß zur E 


u transportiren, ſoll aufgegeben werden, und 
inrichtung von Beſörderungsanſtalten dieſer 


pveſtellungen I * | ? = 
„A 4 Inſertionsgebühren 
1 — rn Po ſen e e itung 1 ſgr. 3 vf 1 viergeſpaltene 
‘ E F 5 elle. 


Donnerſtag den 28. Juni. 


Art in Zukunft nicht beſchränkt ſein. Ein Zwang zur Benutzung 
der Poſt ſoll für Perſonen in keinem Falle mehr flattfinden. Sins 
ſichtlich det Briefbefördtrung ſollen Regal und Poſtzwang wie bis⸗ 
her beſtehen bleiben. Sehr wichtig if jedoch hierbei die Portoer⸗ 
mäßigung, indem der höchſte Brieſportoſatz innerhalb unſeres 
Staates nur 3 Sgr. betragen ſoll, während er jetzt die doppelte 
Höhe erreicht. Das Porto foll nur auf 4 Sätze beſchränkt werden: 
6 Pf. bis zu 2 Meilen, 1 Sgr. bis zu 10 Meilen, 2 Sgr. bis zu 
20 Meilen und 3 Sgr über 20 Meilen Entfernung. Die Gewichts⸗ 
ſätze find dabei folgende: für einen Brief von I Loth wird einfaches, 
von 2 Loth doppeltes, von 3 Loth dreifaches u. ſ. w., Porto erho⸗ 
ben. Die Annahme dieſer Sätze wird für die Correspondenz eine 
ſehr fühlbare Erleichterung gewähren. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden zwei 
junge Männer, ein adliger Referendarius und ein bürgerlicher 
Student, zur Stadtvoigtei eingebracht, weil fie auf der Straße 
Skandal gemacht und die Republik ausgerufen haben ſollen. Man 
erinnert ſich, daß dies in derſelben Nacht war, wo das Kriegsge⸗ 
richt von Abends 9 bis Morgens 2 Uhr über das Urtheil der Mai⸗ 
angeklagten berieth, und wo eine große Menſchenmenge ſich am 
Hausvoigteiplatz verſammelt hatte. Bei beiden Republikſchreiern 
ſoll man Kokarden des Treubundes (ſchwarz⸗weiße, beſonders kennt⸗ 
liche) gefunden haben. Das würde ungefähr ein Seitenſtück zum 
Grafen Vrehler fein. 

— Der Geh. Rath Waldeck iſt vorgeſtern vom Stadtphyſi⸗ 
kus, Geh. Med.⸗Rath Casper wegen ſeines Geſundheitszuſtandes 
ärztlich unterſucht worden. Hr. Casper hat ſich vorbehalten, in 
einigen Tagen ſein ſchriftliches Gutachten abzugeben. 

Hamburg, den 22. Juni. Ueber die Zahl der ſeit Anfang dies 
ſes Jahres den Sund pajlirten Schiffe giebt ein amtlicher Bericht 
Aufſchluß. Hiernach ſollen im Monat Mai 2117 Schiffe, und in 
den fünf erſten Monaten 7643, darunter 1733 eugliſche, 751 nors 
wegiſche, 612 ſchwediſche, 525 hollaͤndiſche und 237 ruffifche durch 
den Sund gegangen fein, 

Hamburg, den 24. Juni Zwiſchen Rath und Konſtituante 
iſt ein Konflikt ausgebrochen und ſomit die Einführung der Ver⸗ 
faſſung in Fiage geſtellt. In der geſtrigen Sizung der Konſtituante 
verlas der Präſident ein vom Senate an das Bureau der Verſamm⸗ 
lung geſandtes Konkluſum, worin gegen Abſchnitt XII. der Vers 
faſſungs⸗Vorlage, der die Uebergangsbeſtimmungen zum Inhalte 
hat, proteſtirt wird, weil die Verſammlung dadurch zufolge des 
von ihr geleiſteten Eides ihre Kompetenz überſchritten habe. Die⸗ 
ſes Konkluſum iſt dein Fünfer⸗Ausſchuß zur Berichterſtattung übers 


i Niederelbe, den 24. Juni. Die Nachrichten 
von der Veſezung Randers durch die Baiern wird heute als ganz 
verlärflig mitgetheilt mit dem Hinzufügen, daß die Dänen ſich ohne 
Widerſtand zurückgezogen hätten. Hingegen ſoll der Landungs⸗ 
Verſuch der Dänen bei Varde mit großem Nachtheil für dieſelben 
zurückgeſchlagen worden fein. 

1 Schleswig, den 2 Juni. Es ſiud ſo eben Nachrichten vom 
jütiſchen Kriegsſchauplatze hier eingetroffen, welche urs die erfreuliche 
Mittheilung bringen, daß ehegeſtern das Gros der operirenden Nord- 
armee feine Lager abgebrochen und weiter nördwärts vorgerückt ſei. 
Die Preußen, welche den rechten Flügel bilden, haben ſich in der 
Richtung nach Nauders (A Meilen von Aarhuus gelegen) gewendet, 
und es heißt, daß ſich dieſelben bereits in den Beſitz letzigenauuter 
Stadt geſetzt haben ſollen; die Baiern, weiche den linken Flügel 
bilden, find von Skanderburg gen Aarhus gerudt, wo ein Ge— 
fecht mit den Dünen ſtattgefunden, woruder indeß augenblicklich noch 
die verläßlichen Einzelheiten feblen. 

Schleswig, den 23. Juni. Die letzten Nachrichten aus Juüt— 
laud ſtimmen darin überein, daß das Vorrücken der vereinigten Deut— 
ſchen Truppen aus ihren bisherigen Kantonuemens keinesweges blos 
aus Fouragirungs⸗Rückſichten, ſondern aus dem Umſtande geſchehe, 
um das nördliche Jütland vollitäudig in Beſiz zu nehmen. Daß die 
Preußen Aarhuus nunmehr beſetzt haben, wird mchtfach beitä- 
tigt, die Baiern wie überhaupt das Gros der Nordarmee iſt weiter 
notdwatis in verſchiedenen Richtungen vorgegangen und der Feind 
hat ſich überall zurückgezogen. Die Dänen bedrotzen eruſtlich die jü« 
tiſche Weſtküſte, um durch eiue ſtaike Truppen⸗Landung Friedericia 
zu eutſetzen. 

Frankfurt, den 23. Juni. Bei Waghäuſel, einem bekaun⸗ 
ten Meinen Wallfahrtsort mit Schloß, zum Amt Philippsburg 
gehörend, zwiſchen Wiesloch und Heidelberg, fand das Zuſam⸗ 
mensreffen mit der geſammten Macht ſtatt, welche Mieroslawseki 
am unteren Neckar zuſammengezogen hatte. Nach kurzem Gefecht wa⸗ 
ren die Inſurgeuten vollſtaͤndig geſorengt und jetzt waren die Hebeis 
gänge über den Neckar, eiuſchliezlich det ſehr ſtark befeſtigten Ladenbur— 
ger Eiſenbabnbrücke, frei. Bei Mannheim, Ladenburg und Heidelberg 
zugleich ging das Armeekorps des Generals Grafen von Gröben 
auf das jenſeitige Ufer über und noch vor Aubruch der Nacht hatte 
es die Pflanzſtätten und Stützpunkte des Aufruhrs, Mauuheim und 
Heidelberg, ohne Schwertſtreich beſetzt. Eine Kontre Revo: 
lution, hier von den Bürgern, dort vorzugsweiſe von 
dem Iten badiſchen Dragenerregiment zu Ende geführt, 
hatte ihm dorgearbeitet: beide Städte haben ihre Thore geöff- 
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net und lieferten die Reſte der in ihren Mauern befindlichen Bewaff⸗ 
neten und der Agenten der revolutionairen Regierung aus. So iſt in 
Mannheim namentlich der dort als Civil Kommiſſair fungirende 
frühere Abgeordnete von Trützſchler in die Hände der Truppen 
gefallen. Näbere Berichte ſtehen erſt zu erwarten. 

Frankfurt, den 23. Juni. Da bis jetzt alle näheren Bes 
richte aus Ludwigshafen fehlen, glauben wir es von Intereſſe, das 
mitzutbeilen, was wir von einem Reiſenden erfahren, der Ludwigs⸗ 
hafen am 21. d. M. Mittags verlaſſen hat. Nach deſſen Schil⸗ 
derung ſind ſämmtliche Freilager mit den darin befindlich geweſe⸗ 
nen Waaren gänzlich verbrannt, ohne daß irgend etwas zu retten 
möglich geweſen Von den Wohnhäuſern ſelbſt iſt kein einziges 
abgebrannt, wohl aber find dieſelben mehr oder weniger durch Ka⸗ 
nonenkugeln beſchädigt Der Anblick von Ludwigshafen ift um fo 
trauriger, als dieſer Ort von faſt allen Einwohnern verlaſſen iſt. 
Nur einzelne ſind zurückgeblieben, die ſich mit der Fortſchaffung 
ihrer noch übrigen beweglichen Habe beſchäftigen. Die Häuſer find, 
wie bereits geſagt, nicht in dem Grade beſchädigt, wie man es nach 
der Stärke der Beſchießung hätte fürchten können. Merkwürdi⸗ 
gerweife wurden von Mannheim aus nach dem Ausgang der Vrücke 
und den Wohngebäuden, wo die Truppen ſtanden, nur Vollkugeln 
abgefeuert, während die mehrere hundert Schritte ſtromabwärts ge⸗ 
legenen Lagerhäuſer mit Brandkugeln heſtig beſchoſſen und dadurch 
angezündet wurden. Dieſe Handlungsweite iſt um fo unbegreif⸗ 
licher, als keine Truppen in und bei demſelben aufgeſtellt waren 
und eine ſtrategiſche Urſache zu dieſer Zerſtörung werthvollen Eigen⸗ 
thums um fo weniger zu finden iſt, als ſelbſt, wenn Truppen hin⸗ 
ter jenen Häuſern vermuthet werden konnten, die Beſchießung der 
letztern ohne allen Nachtheil für jene geblieben wäre, da die maſ⸗ 
ſiven Mauern der Lagerhäuſer nach der Landſeite nirgends verletzt 
ſind. Es ſcheint daher, daß bei dieſer Gelegenheit die Lagerhäuſer 
zu Ludwigshafen ſammt den darin befindlichen Waaren andern 
Rückſichten als den rein kriegeriſchen zum Opfer gebracht worden. 
Ludwigshafen iſt jetzt von barerifchen Truppen ſtark beſetzt und hin⸗ 
länglich mit ſchwerem Geſchütz verſehen. 

Frankfurt, den 25. Juni, Mittags 4 auf 3 Uhr. So eben 
geht aus dem Hauptquartier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen die Nachricht ein, daß Bruchſal geſtern den 24. Mittags 
um 11 Uhr von unſcren Trupgen genommen worden iſt. 

— Die Direktion der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn macht bekannt, 
daß die gewöhnlichen Züge, die bisher nur zwiſchen Frankfurt und 
ee gingen, von nun an wieder bis Weinheim gehen 
werden. 

— Von dem gemäßigteren Theile der aus Stuttgart vertrie⸗ 
benen Verſammlung hat ſich ein Theil wieder nach Frankfurt ge⸗ 
wendet, darunter Hildebrand aus Marburg, Schulz aus Weil⸗ 
burg, Engel aus Schleswig; fie beabſichtigen mit den hier und in 
der Umgebung Gebliebenen ſich über gemeinſame Schritte zu vera 
fländigen. 

— Sämmtliche Beamten und Diener der Neichsverſammlung 

5 a * 8 { . 
mit Ausnahme eines einzigen Sekretairs und eines Pedellen, ſind 
mit dem 15. d. M. entlaſſen worden. 

Leipzig, den 23. Juni. Der hieſige Deutſche Verein hat in 
feiner geſtrigen Sigung mit 42 gegen 39 Stimmen beſchloſſen, 
ſich aufzulöſen. Der Antrag hierzu ging von der Majorität ſeines 
jetzigen Ausſchuſſes aus. 

Stuttgart, den 20. Juni. In dem mit dem Frankfurter 
Reichsgeſesdlatte fortnumerirten Geſetzblatte der Fünler⸗Rtichs⸗ 
regeutſchaft wird das von ihr erlaſſene Geſetz über die Bildung der 
Volkswehr publizirt, gefolgt von der nachſichenden Ausfubrungss 
verordnung: ß 

Sämmliliche deutſche Regierungen find mit Hinweiſung auf 
obigts Geſetz aufgefordert, ſofort zur Organıfation der deutiaen 
Volkswehr zu fhreit n, und haben in kürzeſter Friſt der Regent⸗ 
(hart, Abtheilung des Kriegs, Btricht über die bereits organtſirte 
Volkswehr zu erſtatten, fo wie die Vorſchläge zu geeigneten dere 
ſonen für Oberbefehlshaberſtellen, einzureichen. In denjenigen 
Landestheilen Deutſchlands, wo die Regierungen dieſer ihrer Pflicht 
nicht nachkommen ſollten, haben die Behörden der Provinzen, 
Kreiſe, Bezirke und Gemeinden unverzüglich obiges Geſetz felbſt⸗ 
ſtändig zur Ausführung zu bringen und der Regentſchaft, Abıheis 
lung des Kriegs, innerhalb 8 Tagen von heute an Bericht zu er» 
ſtalten. Ucberall, wo ſich zur Zeit orgamifirie Bürger- oder Land⸗ 
wehr befindet, haben die Kommandanten der Korps ſofort der Re⸗ 
geniſchaft Bericht über die Stärke, Waffengauung, Bewaffnung, 


Munition ꝛc. zu erſtatten. Stuttgart, den 17. Juni 1819. Die 
Reichsregentſchaft. 
— In einer befonderen Beilage meldet die „Darmſtädter 


eitung“ aus Darmfladt vom 23. Juni, 12 lihr zittags: 
an Morgens um 9 Uhr paſſirte durch Fa 8 
Großherzog von Baden in Mainz ein Courier, welcher die Nach⸗ 
richt von der Uebergabt Mannheims überbringt. Geſtern Abend 
war Mieroslawski mit dem größten Theil feiner Armee, wie es 
hieß, dem Corps des Genera's von Hirſchfeld entgegengezogen. 
Das zweite Dragoner- Regiment hatte Beiehl zum Aufbruch nach 
Schwetzingen erhalten, verweigerte jedoch den Geberſam. Nun er⸗ 
hoben ſich die Mannheimer Bürger mil Macht, zumal, 3 7 5 
vorher das zweite Aufgebot aufgerufen worden ah 805 Ei 
dene Verweigerung fand. So kam es zu Um Klug 1 e 


> 388 war Mannheim frei von den 
Revolution. In wenig 3 vil ihrer noch dort waren, 


n allen Kampf; 1 
ai * den Gefangenen wird naments 
lich Trügſchler angeführt. Heute Morgens um Uhr 4 zogen Pau- 
ßen von Käferthal aus in die Stadt über die von den Bürgern 
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raſch wieder hergeſtellte Neckarbrücke und wurden dort mit großem 
Jubel empfangen. In wenigen Stunden verließ jedoch der grö⸗ 
ßere Theil der Preußiſchen Truppen wieder die Stadt, um den aus⸗ 
gezogenen Inſurgenten in den Rücken zu fallen. Nach Aus ſage 
eines etwas fpäter durch Heppenheim durchkommenden Offiziers 
ſollen die Preußen auch Heidelberg (von Ladenburg aus) ohne 
Kampf beſetzt haben. Mieroslawski ſoll ſich mit feinen Truppen 
von da nach der Gegend von Neckarſteinach, alſo wahrſcheinlich 
gegen das Peucker'ſche Corps, gewendet haben.“ 

— Die Reichsregentſchaft wandte ſich von hier nach Konſtanz, 
ſoll aber dort eine wenig bereitwillige Aufnahme gefunden haben. 
Die Mitglieder der Nationalverſammlung nahmen zum Theil Päſſe 
nach Baden und Frankreich. (D. A. Zig) 

— So eben geht hier die Nachricht vom Tode Franz Ra⸗ 
veaux's ein. Er ſtarb gleich nach feiner Ankunft in Baden am 
Schlage. (Schw. M.) 

Stuttgart, den 21. Juni. Der Präfident der National ver⸗ 
ſammlung, Hr. Löwe, iſt heute nach Wildbad abgereiſt, von wo er 
ſich nach Karlsruhe begeben wird. Alle Mitglieder haben Stuttgart 
verlaſſen. — Morgen früh geht ein Truppencorps von verſchiede⸗ 
nen Waffengattungen mit Geſchütz von hier ab. Zur thellweiſen Be⸗ 
förderung deſſelben find fünf Ertrabahnzüge beſtimmt. Die Truppen 
ſollen uach Heilbronn gehen, wahrſchemlich um an die Badiſche 
Grenze verlegt zu werden. 

— Die meiſten Abgeordneten haben nun Stuttgart verlaſſen, 
nur wenige weilen noch hier. In Stuttgart ſelbſt if der Eindruck, 
den die Scenen der letzten Tage hervorbrachten, faſt ſpurlos vers 
ſchwunden, und faſt dürften wir ſagen, es herrſcht hier gar keine 
Stimmung mehr, wenn nicht in der Abgeordneten-Kammer Wuͤr⸗ 
tembergs der Schatten der Nationalverſammlung noch von Zeit zu 
Zeit heraufbeſchworen würde. So auch in deren heutiger Sitzung, 
in welcher wir am Miniſtertiſche die Staatsräthe Römer, Duver⸗ 
noy und Goppelt erblickten. Nach Eröffnung derſelben bemerkte 
der erſtere dem Abg. Seeger, derſelbe habe, wie aus den ſtenogra— 
phiſchen Berichten hervorleuchte, eine ſeiner Abſtimmungen dadurch 
motivirt, daß das Miniſterium Römer⸗Duvernoy bereits angeſan⸗ 
gen habe, Beamte wegen ihrer politiſchen Geſinnung abzuſetzen, — 
ihm ſei ein ſelcher Fall nicht bekannt. Seeger erwiderte, daß in 
Römer's Departement ein ſolcher auch nicht vorgekommen ſei; Dur 
vernoy ſchwieg. Hierauf interpellirte der Abg. Süßkind bezüglich 
der Gewaltthaͤtigkeiten, die man ſich gegen die Nationalverſammlung 
erlaubt. Er tadelt ſtreug die Wahl des mit dieſer Expedition beaufs 
tragt geweſenen Generals, wie überhaupt die Art und Weiſe, in 
welcher man gegen die National-Verſammlung vorgeſchritten fei. 
Er ſagte, was die Wahl anbelange, jo hätte der General v. Miller 
des befanuten Conflikts wegen, den er mit der Reichs Regentſchaft 
gehabt, nicht gewählt werden dürfen, mau hätte hierzu vielmehr 
einen völlig leidenſchaftsloſen Commandeur wählen müſſen, der nur 
in der ſchonendſten Handlungsweiſe gegen die Nationalverſammlung 
vorgegangen wäre. Dies ſei nicht allein Nothwendigkeit, ſondern ſo⸗ 
gar ernſte Pflicht geweſen. Die Folge ſei eines der betrübendſten 
Ereigniſſe geweſen, die Stuttgart geſehen. Man habe das Eigen 
thum der Nationalverſammlung verletzt, der Polizei- Commiſſar Koe- 
gele habe auf Eile gedrungen, und ſo ſei es kein Wunder, wenn 
Büreautiſche, die Tribüne, die Gallerien, Drapperien, Fahnen u. ſ. w. 
gänzlich demolirt worden ſeien. Ein ſolcher Vandalismus ſei nicht 
nothwendig geweſen; dann ſei aber auch die Behandlung gegen dies 
kleine Häuflein, unter welchem zwei der edelſten Bürger Stuttgarts 
ſich befunden haben, nicht zu rechtfertigen. Es folgen az die ges 
naueſten Einzeluheiten, deren Hauptmomente wir bereits früher brach⸗ 
ten. Der Interpellant fragte nun: ob das Miniſterium geneigt ſei, 
eine Unterſuchung einzuleiten, und ob es, um dieſe Schmach eiui⸗ 
germaßen zu tilgen, erklaren wolle, daß dieſe Gewaltthätigkeiten ihm 
leid feien? Nach einer läugeren Diskuſſion, in welcher die Unter, 
ſuchung zugeſagt wurde und Römer erklärte, daß, wenn ſich alle 
vorgebrachten Beſchuldigungen bewahrheiten ſollten, die Strafe und 
die Veröffentlichung nicht fehlen ſollten, wurde die Interpellation an 
die ſtaatsrechtliche Commiſſton gewieſen, und zur Tagesordnung 
„Finanz- Angelegenheiten“ übergegangen. 

München, den 22. Juni. Im hieſigen Gaſthauſe zum „Baieris 
ſchen Hof“ wohnte vorgeſtern Nachts ein Herr unter dem Namen 
Monſieur d'Arc mit Gemahlin, Kind und einigen Begleitern und reiſte 
geſtern nach Stein, dem Gute der Herzogin von Braganza; ziemlich 
ſicheren Anzeigen nach war es der Schwiegerſohn der Herzogin, Prinz 
v. Joinville. — Hieſigen Blättern zufolge wird Proſeſſor Hermann 
als Committirter zu dem Nachparlament in Gotha fh begeben. 

Mainz, den 23. Juni. „Um das reiſende Publikum vor 
Schwierigkeiten zu bewahren und zugleich unſere Deutſchen Mit⸗ 
bürger überhaupt und die Juriſten insbeſondere durch eine neue 
Beweistbeorie in Freiſchaarenſachen zu erbauen,“ giebt die „Main⸗ 
zer Zig, nachſtchende, heute hier veröffentlichte Bekanntmachung: 

„Erhaltenem Auftrage zufolge bringe ich hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenatnih, daß das hieſtge Feſtungs⸗Gouvernement ſämmiliche 
Thorwach en infruirt Hat, keinen Ankommenden, der ſich durch 
feine äußere Erſcheinung, namentlich durch das Tra⸗ 

len eines Schlapphutes, einer blauen Blouſe mit 
einem ſchwarzen ledernen Gürtel, als Freiſchärler das 
tafterifirt, in das Ther einrxaſſten zu taflen, fondern hierzu 
erſt die ſpecielle Erlaubniß der refpektiven Plagcommando’s , unter 
Einſendung des Reiſepaſſes, einzuholen, und eben fo find die Pa⸗ 
trouillen inſtruirt, alle ſolche Perſonen nach ihrer Legitimation zu 
fragen, und wenn dieſelbe nicht genügend nachgewieſen werden 
kann, zu arretiren. 

den den 21. Juni. FR 
as genannte Blatt fu 5 

öibe Färber ſind 75 — 38 jetzt kommt das Verderben über die 
Blaufärber, Hutmacher, Schneider und Säckler; wer hätte ges 


Der Bürgermeiſter Nack.“ 


die Bemerkung bei: „Die Türkiſch⸗ 
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dacht, daß Gevatter Schneider und Handſchuhmacher fo gefährliche 
Leute ſeien.“ 

Mannheim, den 23. Juni. Ein Extrablatt des Mafinh. 
J. meldet Folgendes: „Der geſtrige Nachmittag hat uns endlich 
die Entſcheidung unferes Schidials gebracht. Nachdem wir S Tage 
hindurch in der höchſten Furcht vor einem Vombardement unſerer 
Stadt und einem Straßenkampf der terroriſtrenden Partei mit 
den Reichstruppen gelebt hatten, erſchien endlich der Augenblick, 
in welchem der beſſere Theil unſerer Vürgerſchaſt ſich ers 
mannte und in einer eben fo ſchnellen als glücktichen Contrerevolu⸗ 
tion der Schreckensherrſchaft ein Ende machte. Die Nachricht, daß 
der Civil⸗Kommiſſär Trützſchler ſich mit der Kreiskaſſe aus dem 
Staube machen wolle, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die 
Stadt; augenblicklich befegten einige entſchloſſene Bürger und die 
wenigen hier zurückgebliebenen Dragoner das Lokal der Kreiskaſſe, 
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen, darunter die des Ads 
jutanten von Lindenau, der mit dem angenehmen Geſchäft der 
Kaſſen⸗Entführung beauftragt war. Der Gencralmarſch rief die 
Bürgerwehr unter die Waffen. Herr Trützſchler hatte auf einem 
in Bereitſchaft gehaltenen Pferde das Welte geſucht wurde, aber ein⸗ 
geholt und gleichfalls auf die Schloßwache in vorläufigen Gtwahr⸗ 
ſam gebracht. Eine durch die Schelle verkündigte Bekanntmachung 
befahl die ſofortige Ablieferung der Waffen des erſten Aufgebotes, 
welcher Aufforderung unverweilt von der ganzen Wehrmannſchaft 
Folge geleiſtet wurde. Eben ſo wurden die Kanonen am Rhein und 
Neckar ſchleunigſt abgefahren und die außerhalb der Stadt poflirte 
Volkswehr zurückgezogen. Die erfehnte Ankunft Preußiſcher Trup⸗ 
pen, welche am Abend einrückten, nachdem vorher der Bahnhof von 
ihnen beſezt worden war, crlöfte uns endlich von der letzten Furcht, 
daß der Anhang Trützſchler's noch einmal dit Oberhand in unſeret 
ſo ſchwer geprüften Stadt gewinnen möchte. Die Preußen ſind in 
langen Zügen von Käferthal her über die Kettenbrücke eingerückt, 
Infanterie, leichte Kavallerie und eine beträchtliche Menge Artil⸗ 
lerie. Die Stadt war da, wo die Preußen einrückten, illuminirt. 
Die Truppen bivouakirlen auf den Straßen. Wir hören, daß 
ohne dieſe glückliche Löſung der Dinge Mannheim am heutigen 
Tage ein Bombardement bevorgeſtanden hätte.“ 

Weinheim, den 23. Juni. So eben gelangt durch außer⸗ 
ordentliche Gelegenheit die Nachricht hierher, daß Mannheim ſich 
ergeben habe. — Vorgeſtern war bei Philippsburg ein Treffen, 
in welchem die Badenſchen den Kürzeren zogen. In Folge dieſer 
Niederlage ſchickte der Mannheimer Gemeinderath eine Deputation 
in das Lager des Prinzen von Preußen und übergab ihm die Schlüſ⸗ 
ſel der Stadt. Mannheim war von den Truppen beinahe entblößt. 
Die Führer von der Bewegungspartei, welche ſich flüchten wollten, 
wurden von den Vadiſchen Dragonern, welche in Mannheim lagen, 
ſelbſt eingeholt und ſeſtgenommen. 

Hauptquartier Langenbrüden auf der Bergſtraße vor 
Burchſal, den 24. Juni. Der Verluſt in dem Gefecht von Wag ⸗ 
häuſel beträgt; 1 Offizier, 18 Mann todt und 90 M. verwundet. 

der Nacht nach dem Geſecht zog ſich Mieroslawski mit feiner 


n 
Varrel die bei Wagyäuſel gefochten hatte, über Nusloch, eine 


alde Meile nördlich von Wiesloch in das Gebirge, um, wie es ſcheint, 
auf Umwegen Raſtatt zu erreichen. Auf diefem Nachtmarſch zer» 
fieuten ſich bereits viel: Freiſchaaren und auch badiſche Soldaten, 
um ſich in ihre Heimath zurückzubegeben. Viele von ihnen wur⸗ 
den gefangen genommen. Am 22. Abends 8 Uhr verließen auch 
die am Neckar ſtehenden Feinde den Fluß, worauf der General v. 
d. Gtöben in der Nacht vom 22. bis 23. bei Mannheim, Laden⸗ 
burg und Heidelberg den Neckar pajfirte. General v. Peucker hat 
den Neckar ſchon am 21. auf einer bei Zwingenberg geſchlagenen 
Brücke paſſirt. Am 23. wurde die Verbindung unter den 3 Korps 
hergefiellt und dann die Front nach Süden genommen. General 
v. Peucker verfolgte Mieroslawski und war am 23. in Sinsheim. 
Das Korps des General von Hirſchfeld hatte am 23. ein dreiſtün⸗ 
diges Geſecht bei Upſtadt (eine Meile nördlich Bruchſal), wobei es 
etwa 4000 Freiſchaaren, die 1 ſchwere Geſchütze bei ſich führten, 
zurückwarf. Der Verluſt des Korps beträgt 2 Offiziere 32 Mann 
verwundet, 1 Mann todt. Morgen findet ein Angriff auf Bruch⸗ 
fal ſtatt. Die drei Schwadronen infurgirter Dragoner vom 2.Re⸗ 
giment find in Mannheim von den Inlurgenten wieder abgefallen. 

Karlsruhe, den 19. Juni. Von dem Protokoll, das in 
der heutigen Sitzung verleſen ward, theilt uns die faubere Karls⸗ 
ruher Zeitung ein kleines Bruchſtück mit, das nicht unintereſſant 
iſt; es iſt das Verzeichniß der abweſenden Dlitglieder: 

„Berger, abweſend. Brentano, in Geſchaften. Chriſt, une 
entſchuldigt. Damm mit Urlaub Fickler in Verhaft. Frei kam 
ſpäter. Goegg in Geſchäften. Halter ohne Urlaub. Hecker auf 
der See. Hoff unentſchuldigt. Junghanns mit Urlaub. Maier 
unentſchuldigt Mordes kam ſogleich. Richter mit Urlaub. Ritter 
ohne Urlaub. Roder ohne Urlaub. Weil ohne Urlaub. Werner 
in Geſchäften. Zimmermann wird unter verdächtigen Umſtänden 
vermißt.“ 

Bevor die Sonne zweimal über die verbrannten Köpfe der füd⸗ 
deutſchen Helden und Weiſen aufgegangen ſein wird, dürften noch 
„Mehrere unter verdächtigen Umſtänden vermißt werden.“ 

In demſelben Blatte verkünden mehrere konſtituirende Mit⸗ 


glieder, fie würden gern die füge Bürde ihrer Würde niederlegen, 
ſobald ſich die Majoriiät ihrer Wähler dafür erklärt. i 
Karlsruhe, den 21. Juni. In dem Maße, als die end⸗ 
liche Eniſcheidurg näher rückt, wächſt die Wirrung in dem revolu⸗ 
lionären Hauptquartier: die Korpsbefehlshaber werden ſtündlich 
verändert. Das Standrecht iſt im ganzen Lande verkündet, Ver⸗ 
haftungen folgen auf Verhaftungen. Geſtern brachte man unter 
Andern den penſionirien Oberſten Asbrand hier ein, heute den 
„Oberſt“ Straſſer von der deuiſch-polniſchen Legion nebſt feinem 
Adjutanten. Sie ſollen geſtern bei Philippsburg ihre Truppen dem 
Feinde haben in die Hände liefern wollen. Eingebracht werden Leute, 
welche Waffen von Wehrmännern kaufen. Ueberrall rufen die 
Wehrmänner „Verrath.“ Wo eine kleine Schlappe erfolgt, ſollen 
die Anführer es verſchuldet haben. 


Oeſterreich. 


Wien, den 23. Juni. Aus Herrmannſtadt bringt die Wie⸗ 
ner Zeitung folgende Nachrichten vom 6ten d. M. Herrmannſtadt, 
fowie überbaupt das Sachſenland iſt von der Ungariſchen revolu⸗ 
ou Regierung im Belagerungszuftand erklärt worden. Das 
= en „ eee furchtbarem Terrorismus. at 

any erſonen wegen ihrer An lichkeit 
an das Kaiferhaus zu Serrnanafläht erſchoſſen Wee 0 


— Aehnliche Blutgerichte befichen auch zu Kronſtadt, Schäf⸗ 
burg und Klauſenburg. In letzterer Stadt wurde der evangeliſcht 
Pfarrer Stephan Ludwig Roth, bekannt durch feine Einberufung 
der Würtembergiſchen Coloniſten nach Siebenbürgen, im Monat 
Mai hingerichtet. 

— Eben eingehenden Nachrichten aus Meſtre von Mittwoch 
Abends zufolge, waren abermals Deputitte aus Venedig, um wegen 
der Uebergabe zu uuterhandelu, erſchienen. F. M. L. Gaf Thurn hatte 
in Folge deſſen das Bombardement eingeſtellt, und einen Courier 
mit Unterwerfuugsvorfchlägen an den Grafen Rade tzey nach Mai⸗ 
land geſchickt. Es iſt aus der Einſtellung des Bombardements zu ver⸗ 
Lage daß die jetzigen Vorſchläge bedeutend von den früheren abs 
weichen. 

— Das Miniſterium hat die Wirkſamkeit des g. 25 der Reichs⸗ 
verfaſſung vom 4. März, die Freizügigkeit der Perſon betreffend, 
ſür das Kronland Ungarn auf ſo lange ſuspendirt, als der dortige 
Kriegszuſtand dauert. 

— Die vielfach verbreitete Nachricht von der Erſtürmung Bes 
terwardeins war eine vortilige. 

Die Unterſuchung gegen den K. K. Hauptmann Braun 
(im verfloſſenen Jahre durch einige Zeit Oberkommandant der Wie⸗ 
ner Nationalgarde) Toll endlich geſchloſſen fein. Er dürfte fieben 
Jahre Feſtungsſtrafe erhalten. 

— Der Kaiſer von Rußland iſt am 19. in Tar now ange⸗ 
kommen. 

— In einigen Tagen gehen von hier zur Armee nach Ungarn 
Feldpreſſen ab, welche to eingerichtet find, daz Sag und Druck 
wahrend des Fahrens auf dem Wagen bewerkſtelligt werden kann. 
, Koſſuth iſt beſtohlen worden. Man entwendete ihm bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Raab feinen Reiſekoffer, worin ſich 
30,000 Fl., ein filbernes Reiſcbeſteck und ein ſilbernes Waſchbecken 
befanden. 

— Die Hinrichtung des evangeliſchen Prieſters Razga in 
Preßburg ſoll blutige Repreſſalien in Peſth hervorgerufen haben. 
Eine dort niedergeſetzte Kommiſſion hat nach Privatbriefen fieben 
— einige ſprechen ſogar von vierzehn — Perfonen, die als geborne 
Ungarn der Inſurrektien ſich nicht anſchlichen wollten, darunter 
angeblich zwei K. K. Stabsofſtziere und einen früheren Offizier 
unter den Honveds, der ſich ſpäter als Adjutant des Feſtungskom⸗ 
mandanten in Ofen befand, erſchichen laſſen. 

— Gorgey, fagt die Peſther Zeitung, iſt eine der ſchönſten 
Heldengeflalten, die man ſehen kaun. Er trägt eine einfache Ma⸗ 
jorsuniform, die feinen geſtählten, ſchlanken Körper vortrefflii 
kleidet. Kaum 32 Jahr alt, iſt er in det friſcheſten Blüthe mann? 
licher Kraft und erträgt mit Leichtigkeit alle Mühen und Plagen 
des Feldherrn und des Soldaten. Sein Geſicht if ausdrucksvoll 
und edel geformt, fein Auge klar und durchdringend, voll Feuer 
und Mulde, aber auch voll unerbittlicher Strenge gegen jeden Fre⸗ 
vel. Die Soldaten lieben ihn abgöttiſch, denn er in gerecht und 
edelmüthig, voller Sorge für ſie, aber ſie fürchten ihn eben fo ſehr, 
denn feine Disciplin iſt eiſern z er weiß, daß dieſe Disciplin fo fein 


muß, uud mie Imonen und zögern darf, wenn fie verletzt wird. 
Das Daar trägt e er ganz kurz gefchnitien 4 was Wei — 


und Wetter gebräunten Zügen ungemein wohl ficht, und im Hauſe 
ſowohl wie unter freiem Himmel ſieht man ihn faßt nie mit dem 
Czako. Er arbeitet unaufhörlich und wirkt oder ordnet ſtets ei⸗ 
was au. Es kommt häufig vor, daß er in zwei Wochen die Klei⸗ 
der nicht ablegt, nur wenn Zeit dazu iſt, pflegt er ſie am Morgen 
zu wechſeln. Sein Schlaf iſt in wenigen Stunden, oft auf einem 
Feldſtuhl, abgeihan, und mit der Geiſtesfriſche, die ihn nie verläßt, 
ſpringt er auf, um ſich den angeſtrengteſten Arbeiten von Neuem 
hinzugeben. — So iſt der außerordentliche Mann beſchaffen, der 
Ungarns Schickſal an der Spige feines Degens trägt. Seine Kälte 
und Ruhe mitten in Gefahren find wahrhaft bewunderungswerth. 
Wenn alle Herzen zwilchen Furcht und Hoffnung zittern, ift an 
ihm nicht die geringfle Gemüthsbewegung zu bemerken. Et iſt det 
Waſhington des 19. Jahrhunderts, der Waſhington Ungarns und 
Europa's; er weiß, welche Aufgabe er zu erfüllen hat. 
E Beterwardeim if eng cernirt. Die Befagung ist schwach, 
hat wenig Munition und Mundvorrarh, kann aach von keiner Seil 
etwas erhalten. Die vielen aus Neuſatz geflüchteten Magparen, 
welche ſich gegenwärtig in den Maperhoͤfen aufhalten, die ſtarke Hiße, 
Cholera und Hunger dürften die Beſatzung nachſteus zwingen, ſich 
auf Gnade und Ungnade zu ergeben. — Am 18. Juni haben die 
k. k. Truppen Fünfkirchen wieder beſetzt, und es wird daſelbſt über 
mehrere Aufwiegler ſtreuges Gericht gehalten. — Der Bau ſoll die 
Magyaren bei Serbobran (St Tomas), abermals auf's Haupt 
geſchlagen haben. Mehr als 1000 Magparen haben mit ihrem Hay 
blute die Erde der Serben geröthet. Perzel, genannt „die Hyäne 
von Kovilj“, ſoll mit genauer Noth entkommen ſein. Daß ſelbſt Bent 
an dieſem Gefechte theilgenommen haben foll, bedarf der Beflätigung- 
— Aus Tyrnau wird uns fo eben geſchrieben? Die Niederlage, 
welche das Goͤrgep'ſche Korps bei Pered erlitt, iſt ſo vollſtändig, und 
die Verfolgung der in unordentlichen Rückzug gerathenen Inſurgen“ 
ten fo nachdrücklich geweſen, daß mit Ausnahme einiger Kavallerie 
Abtheilungen die Flüchtlinge ſich nirgends ſommeln konnten. Görgen 
iſt nach Raab zurückgekehrt. Die Koſacken, welche die Gegend bush 
ſtreifen, bringen noch immer Gefangene, Fahnen und Bagage eln, 
welche die Magparen im Stiche zu laſſen genöthigt waren. Beſtumm“ 
tere Nachrichten fehlen bis jetzt; wahrſcheiulich Dauert die Verfol 
fort. Die Injurgenten ſollen ihre Hoffnungen auf das im groß 
gen Maaßſtabe verſchanzte Raab und auf Komorn richten und 10 
jetzt vorzüglich auf den Feſtungskrieg legen. f 
— Flüchtlinge aus Peſth, welche dieſe Stabt om Olen 
ſtag verlaſſen haben, erzählen, daß Koſſuth einen türkiſchen 2 
ſchafter, der in der ganzen Stadt mit prächtiger Begleitung bert 
führt wurde, in feierlicher Audienz empfing, und hierauf dutch laat 
verkünden ließ, der Sultan ſchicke den Magporen 100,000 M er 
zu Hülfe. Allein die Bürger Peſth's ſchttelten über dieſe Farce 1 
Kopf, denn man rauute ſich ſchon in die Ohren, daß dieſer angeblie u 
Boiſchafter ein verkleideter wallachiſcher Abeutheurer, welchen — 
kannte Splenp zu biefer Rolle abrichtete und von Konflantinopel 


Belgrad nech. Peſth erpedite, ſein könne. Der Anmarſch der Ruſſen 
wurde neuctdinge geleugnet, und wer hierüber ſich äußert, iſt mit dem 
Tode bebrobn. An allen Snaßenecken in Peſth waren Plakate ange⸗ 
ſchlagen , * Ledtusgiollin zum Präſidenten der rothen Republick er 
— ois Napoleon ermordet ſei. (W. 3.) 
27 — m an 21. Juni. Der hieſige Gemeinderath hat unterm 
geldmarſt all G einſtimmig beſchloſſen, Se. Excellenz den Herrn 
zu ernennen soien v. Radetzty zum Ehrenbürger der Stadt Brünn 
zukommen M und ihm das dicsſallige Diplom im geeigneten Wege 
in einer — laſſen. Zugleich wurde beſchloſſen, den Feldmarſchall 
Armee rn Adreſſe zu bitten, auch der tapfern, ruhmgekrönten 
glorteich das Glück zu Theil wurde, von dem großen Feldherrn fo 
ſtadt l een zu werden, den Dank und Chrengruß der Haupt- 
hreus kund geben zu laſſen. Br. Zig) 
ſein Hanno, den 20. Juni. Der Kaifer von Rußland hatte 
Aten digen nicht in Dukla, londern in Zmigrod, einem 
dem n zwei Mellen ſeitwaris gelegen, woſelbſt er in 
Ein Bugen ufe des dortigen Gutspächters in 15 Zimmern wohnte. 
rod AS Junge erzählt: am 10. defilirten vor dein Kaifer in Zmig⸗ 
Übrige N) verſchiedener Truppen mit 250 Kanonen. Das 
und Darwiner b wat durch die 3 Punkte Wyſowa, Koneczua 
waren 86 ruf . — — — An es Tage 
im Lager iſt en e beim Kaiſer zur Audienz. Die Theuerung 
Preßburg, den 22. Juni. Wie Sie wiſſen werden, dürfen die 
Ifracltten nicht fort. Es wird kein Unterſchied gemacht, keiner von 
ihnen bekommt einen Paß. Nun iſt dieſe Maßregel hart genug, und 
weder der Nutzen, noch die Gerechtigkeit derſelben läßt ſich ergründen. 
Aber einige Beamten erlauben ſich das Verbot in ihrer Weiſe aus- 
zulegen, und wie ich höre, hat ein Beamter zwei Iſtaelitiſchen Frauen, 


8 nach Wien reiſen wollten, um ſich ärztlichen Naıh zu erholen, 
die Paſſe verweigert. 
und er: Site: Kaufleute, denen ihr guter Name über Alles geht, 
die Sperre euch 8 de die jetzt fälligen Wiener Wechſel, fo lange 
heißt, daß, N dem beſten Willen nicht einlöjen können. Es 
Juduſtrielle herabto "ders die Eilaubniß ertheilt wird, viele Wiener 


mien werden, um di 1 
i zun ie geſchloſſenen Geſchafte mit 
dieſten 2 zu orduen. Von den neu emittirten Zwangsbank⸗ 


noten ſind bereite Hundert ? KEANE Siehe Lou 
Tauſender. 1 er erſchienen, nächſte 


Preöburg, den 23. Juni. 


eiſchienen: Heute iſt hier folgende Kundmachung 


ö Nachdem die Eumwohner des Ortes Bo Sauläuy bei Ge⸗ 
legenheit des, von den Juſurgenten auf die ehemalige Brigade Wyß 
unternommenen Angriffs fig gegen die K.K. Truppen — die Trup⸗ 
— ihres bechtsmaßigen Koͤnigs — feindſelig bewieſen, und ſich auch 
ig, gb Aut wiederholt mit Feuerwaffen verſehen, der Herſtellung 
f angeordneten Uebergänge mir iderſ ; 
babe ich mich, um dieſen meuterifchen und en LE 
{ eHen, veranlaßt efunden, di 

zur wohlverdienten Strafe anzünden und Saale * 5 
denn auch in Folge diefes 1 

g vollzogen worden 
vor Brand, Plünderung und 
Indem ich dleſee zum 


date bes Bewohner Ungarus auf, ſich nicht nur jedes 
achmeus gegen die K. K. Truppen zuenthalten, ſondern 
0 um das Bauner ihres Koͤuigs zu ſchaaren, und fo nach Kräften 
beizutragen, 
dem Lande die Ruhe zu verſchaffeu, deren es fo ſehr bedarf Haupt⸗ 
quartier Preßburg, am 22. Juni 1849. Freiherr von Hay nau 
K. K. Feldzeugmeiſter und Armee-Oder-Kommandaut. £ 
— Mit Eutrüſtung wurde in vielen 
Angabe aufgenommen, daß laut einem Placate ausdrücklich nur Ju— 
den und Zigeunern keine Bälle nach Wien viſut werden. Es war dieß 
die bögwillige Erfindung eines Correſpondenten der „Preſſe“. Ich 
kaun Ihnen aber mit Gewißheit verſichtrn, daß ein ſolches ſchriftliches 
Verbot gat nicht beſteht, die Iſtaeliten erhielten von den hiezu beor 
daten Beamten nut die mündliche Weiſung (?) ihre Meile nach Wien 
auf einige Tage zu verſchieben, weil man vier Individuen auf der 
Spur iſt, die Unterſchleife gemacht haben. Mit dem geſtrigen Abends 
Kain der Tyrnaucr Eiſenbahn kam wieder ein Transport Ungariſcher 
Von der Miene, uten. Ejitos und Houveéds beſtehend, ik 17. 
igen an e eee i eier: ende 

bier angetommen. leiduugen, leichten Ezakos und Waffe 


hieſigen Kreiſen die falſche 


L 0 

0 EHRE: Die höhere Löͤhnung, die bisher der Deut⸗ 
tunſt mit der A wurde, iſt eingezogen worden; ſie joll 5 AR 
wurde den Mira den Armee gleich gehalten werden. Diefer Besch 4 
8 Hedern bekaunt gemacht, und zugleich jedem frei 8 
* 15 u neuen Bedingungen ferner zu dienen oder aus zutreten. 
drebleke haben das Letztere gewählt; die übrigen leisteten au 12. d. 
ie; um 6 Uhr den feierlichen Fahueneid auf die Ungariſche Conſti 

ON, welcher ihnen von dem Generalabjutanten Zerfft in folgender 
Befund — wurde: „Wir schwören zu Got, daß wir den 
bade * er Ungariſchen Unabhängigkeit und Freiheit bis aufs Aen⸗ 
— — alle Anordnungen der Ungariſchen, ſo wie der 
nie vertan bien geſetzliche Befehle jederzeit vollziehen, unſere Fahne 
ßer Land letſ gegen jeden Feind, zu Land, zu Waſſer, in und au⸗ 
zungen 8 — und geſchloſſen fechten — die Feſtungen, Verſchan⸗ 
Blut Brtpeibigen, unn den Stellungen bis auf den letzten Tropfen 
den zu wollen. G0 ud die vorgeſchriebenen Kriegsgeſetze pünkilich hal⸗ 

Gott ſoll ung nur ſo helfen!“ 


des Wirthes eines öffenilichen Haufeg 
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Frankreich. 
Paris, den 22. Juni, Es fol gewiß fein, daß unfere Re⸗ 
gierung ſich auf Verfätkung der Befagung unſerer feſten Plätze 
an der Rheingrenze beſchränken und daß keine weitere Truppen⸗ 
Zuſammenzichung auf dieſer Seite Statt finden wird. — Der 
Präfekt von Lyon, Zourangin, iſt wegen ſeines Verhaltens beim 
dortigen Aufſtande zum Ofſtzier der Ehrenlegion ernannt worden. 
— Der bekannte Ruſſe Iwan Golowin hat den Befehl erhalten, 
Frankreich zu verlaſſen. In feinem Paſſe ſteht: Golowin, Flüͤcht⸗ 
ling, durch Miniſtertal⸗Vefehl von Franzöſiſchem Gebiet veritie⸗ 
ben. — Die Burkaux der National⸗Verſammlung beſchäftigten 
ſich heute meiſtens mit Vorſchlägen, die kein weiteres Intereſſe dar⸗ 
bieten; ein Vorſchlag für Aufhebung des Belagerungs⸗Zuſtandes 
hatte in allen Burcaux die Majoriidt gegen ſich. — Die Paris⸗ 
Straßburger Eiſendahn wird übermorgen bis Meaux eröffnet; 
auch die Paris⸗Lyoner Bahn kann in Kurzem auf den Strecken 
von Paris bis Tonnerre (50 Stunden) und von Dijon bis Cha⸗ 
lons⸗ſut⸗Saone (11 Stunden) eröffnet werden. — Heute heißt 
ts, dag die Polizel dem verſchwundenen Ledru⸗Rollin auf der Spur 
ſei und daß ſie daher neue Nachſuchungen vornehmen werde, um 
ſeiner Perſog habhaft zu werden. Man behauptet jetzt, daß er 
ſeit dem 13. Juni Paris keinen Augenblick verlaflen habe. — Ge⸗ 
fiern Abend wurden Touſſenel, Redakteur des Journals „Le Tra⸗ 
vail afftanch!“, und Vidal, Weitglied der früheren Commiſſton 
des Luxembourg, in einem Kaffechauſe verhaftet. — Unter den 
im Conſervatorium verhafteten Artilletiſten der Nationalgarde 
nennt man Mouton, Direktor der Eiſenbahn von Charleroi, wel⸗ 
cher ein einflußreiches Mitglied des Clubs der Arbeiter wor. Nies 
mand wird zu ihm gelaſſen. — Der Gerant der „Democratie 
paciſique“ iſt hnute wegen eines am 10 Mai veröffentlichten Ar⸗ 
tikeis, der als Aufruf zum Bürgerkriege gedeutet ward, zu einem 
Jahr Gefängniß und 5000 Fr. Geldstrafe verurtheilt worden. 

Paris, den 23. Juni. Aus den Provinzen laufen nach⸗ 
träglich Nachrichten über einzelne Vorfälle ein, die von der Demo⸗ 
raliſation der Truppen an manchen Orten zeugen. In St. Cyt 
halte ein Soldat einen Offizier geſchlagen, ohne daß diefer gewagt 
hätte, ihn vehaften zu laſſen. Er wäre von dem größten Theil 
feiner Kameraden vertheidigt worden. In Roonne hat ein Deta⸗ 
ſchement Pariſer Dragoner die Meuterer zur Ruhe gebracht, welche 
das Schloß angezündet und die Geſchütze der Nationalgarde an ſich 
geriſſen hatten. 

— Ledru Rollin iſt in Genf; er iſt am 18. durch Bellegarde 
gekommen. Er befand ſich dabei als Laquais hinter einem Wagen, 
in welchem 3 Damen aßen, und er war mit einer elenden Blouſe 
und Strohhut bekleidet. Auch Conſidéraut hatte am 17. durch 

ellesarde ſeinen Weg genommen. Beide Herren hatten Päſſe 
mud richtigem Signalement, aver auf andere Namen lautend. 

— Der xeichenfeier der Madame Cavaignac, welche in 
der Kirche St. Roch ſtattfand, wohnten fo viele Theilnehmer bei, 
daß dies Gotteshaus fie kaum zu faſſen vermochte. Cadaignac, 
der würdige trauernde Sohn, erſchien wie vernichtet, fein. Aeußeres 
trug die ſichtlichen Spuren der Verzweiflung über den herben Ver⸗ 
lu, und oft entſtrömten Thränen ſeinen Augen. Der Schmerz 
dieſes edlen, jetzt 10 gebeugten Mannes, erfüllte alle Anweſenden 
mit tieſem Wirtgenihl. Sehr viele arme Frauen und Männer in 
Blouſen waren zugegen. a 
Die „Suiſſe“, eine Berner Zeitung, berichtet unterm 
2lften, daß Ledru⸗Rollin am 40 ſten in Baſel angekommen fei, 
und daß die Franzöſiſche Geſandtſchaft vom Bundesrathe begehrt 
habe, ihn ins Innere des xandes zu bringen. — Die Verhaf⸗ 
tungen dauern fort; dieſe Nacht wurde der Chef des Klubs von 
Bolignolles und eine Anzahl Nationalgarde⸗Artilleriſſen in Ge⸗ 
wahriam gebracht. Ein Polzeitommuffair hat heute Morgen eine 
ſehr ansehnliche Geldſumme mit Beſchlag belegt, welche aus den 
Grobberzoglich Badischen Staalskaſſen genommen und von der ine 
ſurrektionellen Regierung nach Paris geſandt worden zu fein ſcheint. 

— Ju wenigen Tagen wird in London und, nach Aufhebung 
des Belagerungozuſtaudes, auch bier eine Schrift Ledru Rollin's 
(welcher jetzt bdeſtimmt in London verweilen ſoll) unter dem Titel: 
„ Dentihuft an dae ftanzöſiſche Volt“, erſcheinen. 

— Vier große, mit allerlei Waffen beladene Wagen find von 
der Polizei Präfektur nach Vincennes befördert worden. Dieſe Waf⸗ 
fen wurden nach dem Aufſtande des Inni v. J. aufgefunden. a 

— Ju pon hatte am 20. in der Vorſtadt Croix Rouſſe wies 
derum Aufregung ſtatt, und es wurde auf Schildwachen geſchoſſen. 

— Der Kommandant von Straßburg ſoll einſtweilen den Ber 
fehl über die, au der deutſchen Grenze zuſammengezogenen Truppen 
übernehmen. 

— Die „Liberte“ enthält nachſtehende Mittheilung, deren 
Echtheit natürlich dahingeſtellt bleiben muß: „Einer der Freunde 
der Familie Orleans hat einen Brief von Ludwig Philipp erhal⸗ 
ten, datirt vom 18. Juni, dem Jahrestage der Schlacht bei Was 
terlobo. Der König wünſcht Frankreich Glück zu dem am 13. Juni 
ohne Blutvergießen errungenen Siege und erklärt, daß der Triumph 
der Ordnung über die republikaniſche Partei nothwendig die Wieder⸗ 
herfiedung des monarchiſchen Prinzips herbeiführen werde. Allein 
in Bezug hierauf benachrichtigt Ludwig Philipp feine Freunde, daß 
in Folge eines Briefes des Kaiſers Nikolaus an die Herzogin von 
Orleans, den dieſe der Familie ſogleich mitgetheilt habe, man ſich nicht 
mehr mit feiner Dynaſtie beſchäfligen ſolle, die ſich jetzt an die ältere 
Linie anſchliehen müſſe, indem der Ruſſtſche Autokrat das monarchi⸗ 
ſche Prineip durchaus auf das der Legitimität baſirt wiſſen wolle. 
Hiernach bitiet der gefallene König feine Freundt, alle ſeine Anhän⸗ 
ger von dieſem Beſchluſſe zu benachrichtigen, weil es in Zukunft 
nur noch zwei Lager in Europa geben ſolle: das der legitimen Mo⸗ 
narchie und das der Revolution. Der Freund Ludwig Philipp's, 
der dieſen Brief empfangen hat, iſt einer der Hauptrathgeber im 
Elyſee National!“ — Das Corps der . Sergeanten ſoll 
um ein Drittheil vermehrt werden. — Die in den Ereigniffen 
vom Iten Juni compromittirten Perſonen follen Cremicux, Se⸗ 
nard und Jules Favre zu Verheidigern gewählt haben — Die 
Erbitterung des Volkes in Lyon gegen das Militair iſt groß. 
Fortwährend finden Attentate auf einzeln ausgehende oder auf 
Poſlen ſlehende Soldaten Statt. Nach dem „Salut public“ hat 
man am 18. zwei Militairs am Fort Loyaſſe ermordet gefunden. 
Ein anderer Soldat konnte nur mit Mühe den Mißhandlungen 
entrinnen. Vegreiflich iſt 


das Militair ebenfalls ſehr erboſ't. 


— Die Engliſchen Zeitungen hatten irrthümlich den Tod Karl 
Albert's gemeldet; Se. Majeſtät iſt nur durch die ſchweren Sorgen 
und Kriegsſtrapazen der letzten Jahre in feiner Geſundheil fehr ans 
gegriffen und ſoll ſich auf den Rath der Aerzte von Porto nach Ma⸗ 
deira begeben, wo das Klima ſehr mild iſt. Der Prinz von Ca⸗ 
rignan iſt, dem Vernehmen nach, im Begriff, nach Porto abzureis 
ſen, um den kranken König, ſeinen Vetter, zu beſuchen. 
Straßburg, den 19. Juni. Die Beaufſichtigung der Grenze 
iſt eine im höchſten Grade verſchärfte. Die Regierung hat Weiſun⸗ 
gen hierher gehen laſſen, daß alle politiſchen Flüchtlinge, welche bei 
den letzten Aufſtänden in den Nachbarländern betheiligt waren, un⸗ 
mittelbar nach ihrer Ankunft auf Frazöſiſchem Boden nach entfernten 
Departements verwieſen werden. Hier hertſcht die größte Ruhe und 
Ordnung. Man ſpricht zwar von der Auflöfung der Nationalgarde, 
allein bis jetzt iſt kein Befehl aus Paris eingetroffen, um dieſe Maß⸗ 
regel in Ausführung zu bringen. (A. 3.) 


Großbritanien und Irland. 


London, den 22. Juni. Unterhaus. Sitzung vom 20. 
Juni. Die Bill, welche die Verheirathung mit den Schweſtern 
der verſtorbenen Frauen für zuläſſig erklären ſoll, iſt mit 177 ge⸗ 
gen 143 Stimmen zum zweiten Male geleſen worden. 

— Unterhaus. Sitzung von 21. Juni. Lord Nugent be⸗ 
antragte die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes zur befiern Vers 
ſorgung der Armen in England und Wales durch eine gleichmäßi⸗ 
gere Vertheilung der Laſten auf die Pflichtigen. Zur Unterſtützung 
dieſes Antrags hielt Lord Nugent einen fehr weitläufigen Vortrag, 
worin er auch bemerkte, daß die Armen in England und Wales 
jährlich 8 Millionen 400,000 Pfo. St. (faſt 59 Dritt. Thaler) zu 
unterhalten koſten, und davon faſt 2 Mill. Pfd. St. (14 Mill. 
Thaler) unnütz verausgabt würden. Nach längerer Debatte fiel 
der Antrag ohne Abſtimmung durch. Herr Hamilton beſprach 
dann das in Irland herrſchende Erziehungs-Syſtem. Er ſchloß 
mit dem Antrag, die Königin zu erſuchen, ſolche Aenderungen in 
das Iriſche Unterrichts-Syſtem einführen zu laſſen, wie fie ein 
großer Theil der Geiſtlichen und Laien der Engliſchen Landeskirche 
längſt gewünſcht hätte. Sir W. Sommerville und Lord J. 
Ruſſell widerſetzten ſich dem Antrage, deſſen Erörterung auch 
auf die Veſprechung iriſcher Zuſtände führte. Schließlich wurde 
er von 162 gegen 102 verworfen. - 

— Unterhaus⸗Sigzung vom 22. Juni. Herr Anſtey 
fragte, warum ſich unter den dem Hauſe vorgelegten Papieren über 
die Römiſchen Angelegenheiten nicht auch das Schreiben befinde, in 
welchem Ihre Mafeſſät dem Papſt ihre Sympathie ausſprecht. Lord 
Palmerſton: Dies Schreiben ſei in den bei ſolchen Geltgenheuen 
üblichen Ausdrücken gehalten, die Königin äußere ihr Vedauern 
über die Ereigniſſe und füge hinzu, es werdt ihr zu lebhafter Freude 
gereichen, wenn fie höre, daß der Zwieſpalt zwiſchen dem Papft und 
ſeinen Unterthanen fteundſchaftlich ausgeglichen ſei. Hr. Anſtey: „Ue⸗ 
bernimmt die Regierung die Verantwortlichkeit für dies Schreiben?“ 
Lord Palmerſton: „Allerdings“. Hr. Rocbuck fragt, ob die britiſche 
Regierung gegen das Bombardement Roms durch die Franzöſtiche 
Armee proteſtirt habe. Lord Palmerſton: Das Haus werde 
begreifen, daß die Regierung ſich durch dieſe Frage in Verlegenheit 
gebracht ſehe; es komme einem Britiſchen Minkſter nicht zu, Hand⸗ 
lungen der Franzöſiſchen Regterung zu vertheidigen, denen er ſich 
anzuſchließen durchaus verweigert habe. (Beifall.) Das Miniſte⸗ 
rium habe alles Mögliche gethan, um eine bewaffnete Intervention 
zu bekämpfen, es habe auch an den Unterhandlungen in Gacta 
nicht theilnehmen wollen, man könne ihm alſo den gegenwärti⸗ 
gen Stand der Dinge in keiner Weiſe zur Laſt legen. Auf die 
Frage Hume’s, ob Englard die Römiſche Regierung anerkannt 
habe, antwortete Lord Palmerſton, ſie werde dieſelbe eben ſo 
anerkennen, wie fie früher die der franzöſiſchen Republik aner⸗ 
kannt, ſobald jene Regierung fi eben ſo wie dieſe werde au 
dauerhaften Grundlagen befeſtigt haben. Hierauf verwandelt fig 
das Haus in einen Supſidten⸗Ausſchuß, und der Kanzler der 
Schatzkammer legte das Budget der Einnahmen und Aus⸗ 
ga vor; die erſteren find darin auf 53,170,732, die letzteren auf 
3,287,110 Pfd. St. veranſchlagt. 

. Der hieſige Stadtrath deſchloß geſtern, unter Beifallsruf, 
eine Vutſchrift an das Oberhaus, daß dieſcs auch feinerfeits den 
Eintritt der Juden in das Parlament bewillige. Der Antragſteller, 
Dr. Anderton, wies nach, daß die fernere Ausſchließung der Juden 
von dem Parlament um ſo mehr eine Abgeſchmackthcit wäre, als 
die Juden dertus zu den höchſten und wichtigſten Munizipalämtern 
fähig wären und dieſe auch ſchon mit Ehren bekleldet hätten. Zus 
dem leien die Juden als moraliſche und religtöſe Genoſſenſcatt, 
als Männer der Varmherzi s keit und Freigebigkeit unübertroffen, 
fo daß es eine Schmach für das Gemeindeweſen ſein müßte, fie von 
Parlamentsſtellen noch ferner auszuſchließen. Der Antragſteller 
ſchloß mit dem Lobe der literariſchen Fähigkeiten der Juden und 
der Erklärung, daß, je mehr er fie kennen lerne, deflo mehr auch 
feine Achtung feige. N 

— Aus einem Vericht der Fabrik⸗Inſpektoren an den Staats⸗ 
ſekretair des Innern erfieht man, daß die Fabrikbeſitzer die Veſum⸗ 
mungen der Fabrikarbeitsbill dadurch zu umgehen ſuchen, daß fie 
abwechſelnd die Arbeiter beſchäftigen, ſo daß die Zehnſtundenarbeit 
nur dem Buchſtaben nach eingehalten wird. In vielen Gegenden 
hertſcht immer noch das Truck ſyſtem, deſſen traurige Wirkung ſich 
ſehr fühlbar macht. f 

— Das im Haſen von Liverpool liegende deuiſche Kriegedampf⸗ 
ſchiffͥ „Unued States“ il nicht am Boden beſchädigt. los der 
eine Keſſel bedarf der Ausbeſſerung, die binnen kurzem vollendet ſein 
wird Den Oberbefehl über die Dampffregalte führt Capitain 
Palmer. Die Mannſchaft beſteht aus Amerıtanern : 


— Der zoologiſche Garten im Regents Park, wie die meiſten 
der großdrtigen Engliſchen Inſtitnte ie Schepſung vercinigter 
Privatperfonen, enthält jetzt nicht weniger als 130 Ku Br. 
allen Himmelſtrichen. Eine neue Zugabe deffelben, —— 15 5 
lienhaus, ein 70 Fuß langer Saal mit ſtacken Glaskasten lang 


den Wänden, in denen man alle Arten 945 e sg 
2 ö 
eine 70 Pfund ſchwere Boa, A e beobachten kann. 


ihren verſchiedenen Lebensverrichtungen A J 
b 85 toloſſole el ſet ne Tunnelbrücke über die Menais 


Meerenge zwiſchen der Juſel Angleſey und der Grofſchaft Carnarvon 
iR nach zweitägigem Bemühen geſtern Abend um 9 Uhr glücklich auf 


ihrer Unterlage, koloſſalen ftelnernen Pfeilern, befeſtigt worden. Sie 

verbindet die beiden Zweige der Eiſenbahn von Cheſter nach Holy: 

head mit einander und geht 100 Fuß über dem Meere weg. 
Belgien. a 

Belgien, den 22. Juni. In der geſtrigen Kammmerſitzung 
nahm Herr Dechamps das Wort gegen den Geſetz Entwurf über den 
höheren Unterricht, und indem er zuviel beweiſen wollte, bewies er 
gar nichts. Nach feiner Meinung wird die Unterrichtsfreiheit gänzlich 
zu Grunde gerichtet, wenn dem Gonvernement die Ernennung der 
Mitglieder der Prüfungs⸗Kommiſſion der Lehrer zugeſtanden wird. 
Man ſoll dieſelbe von den Univerſitäten ernennen laſſen. Auch M. 
de Theux ſuchte das Inkonfiftutionelle des Geſetz Entwurfs zu beweis 
ſen, was ihm nicht beſonders gelang. M. Deſtriveaux vertheidigte 
dagegen den Geſetzes-Eutwurf und machte die Diskuſſſon durch feine 
Erfahrungen, die er ſich in allen Fragen, die ſich auf den Unterricht 
beziehen, erworben hat, ſehr intereſſant. Dieſe drei Reden füllten 
die ganze Sitzung. 

Italien. 

Rom, den 15. Juni. Heut Mittag hatten die Franzoſen die 
Stadt noch gar nicht mit Sturm angegriffen. Geſtern begannen ſie 
bei San Pauerazio Breſche zu ſchießen und fanonirten bis 8 Uhr 
Abends unaufhörlich und heut ſetzten ſie das Beſchießen der Mauer 
fort. Genueſer Blätter ſchildern die Aufregung des hieſigen Prole⸗ 
tarlats mit den grellſten Farben. Die Triumvirn vertröfteten die 
Wüthenden auf einen Barrikadenkampf. — Der von hier nach Gibt: 
taveechia beſtimmte Courier ift, auf Befehl des Gen. Oudinot, auge⸗ 
halten und zurückgeſchickt worden. Weder Zeitungen noch Briefe vom 
14. wurden durchgelaſſen, nicht einmal die an die fremden Conſuln 
gerichteten. 

Neapel, den 9. Juni. (Lloyd.) Die in Kalabrien entſtandenen 
und durch die Sieilianiſche Umwälzung angewachſenen Banden von 
Wegelagerern hatten bis zum Erlöſchen des Aufſtandes auf der Nach: 
bar-Juſel alle Gebirgswege dieſſeits der Meerenge ſo unſicher gemacht, 
daß die Regierung ſich genöthigt ſah, einzelne fliegende Militair-Ko: 
lonnen zur Säuberung des kalabreſiſchen Bodens von diefer Landplage 
auszuſenden. Die Bemühungen der Truppen ſind nun vom beſten 
Erfolg gekrönt worden, indem die Hauptanführer der in den Bezirken 
von Coltroue, Firmo, Cervicati, Vietri und Solmona geweſenen Räu⸗ 
berbanden entweder gegen Zuſicherung der Verzeihung ſich vor die 
Gerichte freiwillig ſtellten oder unter Mitwirkung des Landvolkes ein⸗ 
gefangen wurden. 

Mailand, den 18. Juni Die Friedensunterhandlungen, 
die man auf der neuen Baſis ſchon ihrem Ende nahe glaubte und 
die nur der Ratiſikation bedurften, find in ein neues Stadium ge⸗ 
treten und ſcheinen abermals dem Abbruche ſich zu nähern, da auf 
eine eben eingelangte Schrift des Fürſten von Monaco ſein Land, 
das im vorigen Jahre ohne ſeinen Willen Sardinien einverleibt 
wurde, wieder die frühere Selbſtſtändigkeit erhalten, und ihm die 
ungeſchmälerten Hoheitsrechte darüber eingeräumt werden ſollen. 
Dieſe Anforderung gründet ſich auf die in das Friedensinſtrument 
aufgenommene Bedingung, daß die Grenzen Sardiniens wieder ſo 
hergeſtellt werden, wie fie 1848 vor der Revolution beſtanden Sar⸗ 
dinien war es insbeſondere, welches mit ungeheuerem Eifer an die⸗ 
fer Bedingung hielt, weil es ſich natürlich vor einem allenfallſigen 
Verluſt ſeiner jetzt noch von Oeſterreichern beſetzten Provinzen ſchüz⸗ 
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zen wollte; nun, da man den Grundſatz auf Monaco, das Oeſter⸗ 
reichs Beiſtand hierzu antuft, auch anwenden will, erheben die ſar⸗ 
diniſchen Unterhändler vom Neuem Schwierigkeiten. Es ſcheint 
daher, daß der vor 3 Tagen etwa gegebene Befehl zur Räumung 
Aleſſandria's etwas zu früh abging, indem dieſt neue Forderung 
mit dem unſer Miniſterium (die desfallſige Depeſche vom Minifter 
Bruck if ſchon nach Wien abgegangen) wird auftreten müſſen, uns 
möglich durch unſere Nachgiebigkeit unterſtützt wird. Uebrigens 
wird ſtatt Aleſſandria der wichtige Uebergangspunkt Valenza am 
Po mit 1 Bataillon beſetzt. i 

— Die Einnahme Venedigs wird ſich wohl noch verzieben, 
denn ſicheren Nachrichten zufolge befinden ſich noch für 4 Mo⸗ 
nate hinreichend Lebensmittel daſelbſt. DM Marca hat ſich des⸗ 
halb auch ſehr bedauernd ausgesprochen, daß er Venedig alle Schreck⸗ 
niffe werde ausſtehen laſſen müſſen, indem bei fo beifpiellofer „Wi⸗ 
derſpenſtigkeit einer einzelnen Stadt ein ſo mächtiger Staat wie 
Oeſterreich unmöglich unterhandeln könne.“ .... Um die Sache 
jedoch bald ihrem Ende zuzuführen, wird mit raſtloſer Thätigkeit 
am Batteriebau gearbeitet. 

— Aus ſicherer Quelle erfahren wir, daß die Ruſſen am 13. 
d. M. die Grenzen von Siebenbürgen von der Bukowina aus und 
beim Tömöſcher Paſſe, nahe an Kronſtadt überſchritten haben. 

Vicenza, den 16. Juni. Da der Bauer Antonio Simonato, 
welcher im April hier aus ſeiner Haft entwichen war, am 6. d. in 
feiner Behanſung zu Fara, Bezirk von Maroſtica, wieder arretirt, 
und im Beſitze einer Flinte ſammt vier Piſtolen betreten ward, ſo 
wurde derſelbe vor das hieſige Kriegsgericht geftellt, wegen unerlaub⸗ 
ten Waffenbeſizes zum Tode verurtheilt, und das Urtheil am 13. 
durch Pulver und Blei vollzogen. 

Civitavechia, den 16. Juni. Nichts iſt bis jetzt zu Ende 
gediehen, weil der General Oudinot immer noch auf eine Nachgie— 
bigkeit Mazzini's rechnet. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 27. Juni. Das lebbafte Markttreiben, der Zu⸗ 
fluß von Menſchen der dienenden Klaſſe, die während der, weiland 
ſo berühmten hieſigen Johannisverſur zur Stadt kommen, um ſich 
in irgend welche Stellung zu verdingen, die dann namentlich den 
Marktplatz und die dort ausmündenden Straßen füllen, oft ſogar 
dort den Verkehr in ſehr läſtiger Weite ſperren, auch die fashio⸗ 
nablen Branntweinſalons nicht unbeſucht laſſen, verſchaffte uns 
nach längerer Pauſe geſtern Abend wieder einmal einen Gene⸗ 
ralmarſch, zu dem diesmal drei Kanonenſchüſſe vom Verliner 
Fort in grandioſer Weiſe den Baß brummten. Auf dem Schau⸗ 
platze jenes bunten Treibens war es nämlich in der neunten Abend⸗ 
ſtunde zwiſchen Polniſchen Land- und Prrußiſchen Kriegslenten zu 
einer Schlägerei gekommen, dit, als bald genug beiden Parteien 
Zuzug kam von tüchtigen Fäusten, einen etwas drohenden Cha⸗ 
rakter annahm Ein Polizeibeamter, der ſich muthig in den to- 
ſenden Strudel warf, um den Frieden herzuſtellen, ſoll übel mit⸗ 
genommen worden fein, da er beiden ad hominem demonſtriren⸗ 
den Theilen gleich ungelegen kam. So erſchien es endlich nöthig, 
die Garniſon unter die Waffen und auf die Plätze zu bringen, und 
um die außerhalb verweilenden Soldaten in die Forts zurückzuru⸗ 
feu, wurden jene Lärmſignale gegeben. Dieſe Maßregel und das 
entſchiedene Einſchreiten der bewaffneten Macht flellte übrigens die 
geſtörte Ruhe in ſehr kurzer Zeit wieder her. 

Mieszkow, den 26. Juni. Bei dem geſtern hier ſtattge⸗ 
fundenen Jahrmarkt wurde einem Händler ein Glas von einem Bau, 
ern zerſchlagen. Derſelbe klagte dies einem dort auweſenden Gens 
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darm aus Neuftabt a. d. W., welcher dann ſogleich, ohne ſich vom 
Schuldig oder Unſchuldig Gewlöheit verſchafft zu haben einem dabei 
ſtehenden Bauern mehrere Hiebe verſetzte. Eine dabei ſtehende Frau⸗ 
ensperſon (wahrſcheinlich die Frau des Geſchlagenen) gab hierauf 
dem Gendarm ein Paar derbe Ohrfeigen, entriß ihm den Säbel und 
zerbog ihn vor feinen Augen über dem Knie. Es hatten ſich inzwi⸗ 
ſchen mehrere Leute, wohl über 100 an der Zahl, zuſammengerottet, 
welche den Gendarm tüchtig mit Hieben bedachten und ihn vor bie 
Wohnung des Bürgermeiſters führten. Dieſer erſchien vor der Thüre 
und ſuchte die Menge zu beſäuftigen, erbielt aber ebenfalls einige 
Hiebe. Der Gendarm ſuchte ſich inzwiſchen in eiue Wohnung und 
dann durchs Fenſter den Mißhandtungen der wuͤthenden Menge zu 
entziehen und mußte, da er zu Pferde nicht ſitzen konnte, mit einem 
Wagen nach Neuſtadt gebracht werden. Hierbei iſt noch zu erinnern, 
das die andern in Mieszkow anweſenden Gendarmen ſich dabei gar 
nicht betheiligten, ſondern der Scene fern blieben. Der Säbel wurde 
von den Bauern aufbewahrt, um denſelben perfönlich dem Herrn 
Landrath in Pleſchen zu übergeben und ſich über das Benehmen des 
betreffenden Gendarmen zu beſchweren. 


Berliner Börse. 
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Stadt⸗Theater in Poſen. 
Donnerſtag den 28. Juni: Martha, oder! der 
Mägde⸗Markt zu Richmond. Große Oper 
in 4 Akten von Friedrich, Muſik von F. v. Flotow. 
"Freitag den 29. Juni: Letzte Gaſtdarſtellung 
der Frau Pecci⸗Ambrogio und des Herrn 
Ambrogio. Und: Carl der Zwölfte auf 
Rügen; hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten nach dem 
Engliſchen des Planche von L. W. Both. 


Am 23ſten d. M. Abends 46 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden an der Auszehrung meine 
gute, innig geliebte Frau. Mit mir trauern ihre 
acht Kinder, denen ſie ſtets die treueſte, zärtlichſte 
Mutter geweſen. Dieſen für mich ſo ſchmerzlichen 
Verluſt beehre ich mich allen meinen Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
ganz ergebenſt mitzutheilen, indem ich ihrer ſtillen 
Theilnahme verſichert bin. 

Breslau, den 24. Juni 1849. 

B. v. Rheinbaben, 
Major im 11. Inſanterie-Regiment. 


e in Bekanntmachung. 4 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der auf 
den I. Juli c. zur Verpachtung des Guts Go⸗ 


dzietowy, Kreis Schildperg, anberaumte Ter⸗ 
min aufgehoben worden iſt. 


Poſen, den 22. Juni 1849, 
Provinztal⸗Land ſchafts⸗Dircktion. 


3 Stargard-Poſener 
85 Bee, Eiſenbahn. 


En 3 
Die Einlöfung unferer, am 1. Juli d. J. fäl. 
lgen Aktien. Dinidendenfheint Nr. 1. erfolgt 30 
in Stettin, auf unſerer Hauptkaſſe, am 30. 
Juni, 2., 3. Juli und vom 9. Juli ab täg⸗ 
lich Vormittags, x 
in Berlin, far VOR Stettiner Vahnhofe, am 
J., 5., 6., 7. Juli von 9 bis ! Uhr, 
gegen Einreichung eines nach der Nummerfolge 
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geordneten, datirten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes der auszuhändigenden Dividendenſcheine. 
Stettin, den 25. Juni 1819. 
Das Direktorium. 
Heegewald. M. Pitzſchky. Hartwich. 


Am 5. Juli wird in Kigezyn, Samterſchen 
Kreiſes, das ganze lebendige und todte Dominial⸗ 
Inventarium im Wege einer öffentlichen Auction 
verkauft. Daſſelbe beſteht aus 1600 Schafen, 30 
Stück Rindvieh, Pferden, Jungvieh, Wagen, 
Pflügen, und den ſonſt zur Wirthſchaft nöthigen 
Geräthſchaften. Reflectirende werden hauptſäch⸗ 
lich auf die Schafe, die ſich durch Geſundheit, Ju⸗ 
gend und Reichthum der Wolle auszeichnen, aufs 
merkſam gemacht. 


ei Pacht⸗Geſuch. 

Von einem ſoliden Manne wird eine Pacht bis 
zur Höhe von 1000 Thlr. jährlich vom 1. Juli d. 
A8 ab geſucht. Caution für vorhandenes Inven- 
tarium kann beſtellt werden. Unterhändler wer⸗ 
den verbeten, und etwanige Offerten portofrei un⸗ 
ter der Adreſſe W. HI. K. in der Expedition dieſes 
Blattes gewünſcht. 


Hotel de Dresde. 


Mit Bezugnahme der Nr. 144. d. Z. 
angeſchloſſenen Beilage (über den 

Gebrauch der Brillen) und die mir geworde⸗ 
nen achtbaren Empfehlungen der Herren Regie⸗ 
rungs⸗Medizinalrath Dr. Leviſeur, Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Suttinger und Dr. Ja⸗ 
gielski, des Generals Arztes Dr. Ordelin, 
empfehle ich mich allen Kunſtfreunden und 
Augengläſer⸗Bedürfenden beſtens, und 
Pe für diejenigen, die mich mit Aufträgen be⸗ 
von ſich meines Rathes bedienen wollen, 
gens 8 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr zu 


ſprechen. 
Koeh 


iverfltä 5 
Univerſttäts⸗ und Hof⸗Optitus in S & 
Mecklenburg. Hotel de Dress 


FF 
Großer Ausverkauf. & 


Der noch vorhandene Beſtand der Mo⸗ 
dewaaren-Handlung J. Wilkowski 
Wwe, ſoll bis zum Ifien Juli gänz⸗ 
% lich ausverkauft werden. Die Preite 
ſind wiederum bedeutend herabgeſetzt, und 
werden breite Zeidenzeuge von 18 fgr. 
die Elle an verkauft. Auch Lein⸗ 
9% wand, Tiſchzeuge und Veltteppiche find 
noch in ziemlicher Auswahl vorhanden 
Neueſtraße No. 5. 


ee . 


A. Bauch, 


ce 1 
Fabrikant aus Sachſen, 
bezieht zum erſten Male den hieſigen Markt 
und empfiehlt dem geehrten Publikum fein wohl. 
aſſortirtes 
andſchuh⸗Lager in Seide, Zwirn und 
aumwolle für Kinder, Damen und Herren; 
agen 
ellerinen, Kragen, geſtickte und unge⸗ 
fidte, Häubchen = allen Größen, Netze, 
Strümpfe, Geldbörſen in größter Aus⸗ 
wahl, Chemiſetts für Herren und Damen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, auf etwas 
Neues in Negligce⸗ oder Morgenhäub⸗ 
chen aufmerkſam zu machen und bemerke, daß 
mein Stand unter den Kämmerei⸗Vuden, neben 
d. Landsberg. Plefferk.⸗Bude, ſich befindet. 


Eine Parthie angefangener und fertiger Stik⸗ 
kertien, wie auch eine Auswahl Stickmuſter ſind 
billig zu verkaufen bei Fuchs, 

Markt No. 82. 


Auf der an der Waribe, nahe dem Schu⸗ 
mann'ſchen Garten belegenen Wieſe, iſt eine 
bedeutende Quantität vorzügliches Heu zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei den 
Fleiſchermeiſtern Karaſzkiewicz, Väckerſtraße 
No. 8., und Karmolinski, St. Martin No. 15. 


EIN! 
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Beſonders für Garten= Liebhaber 
eignet ſich eine Wohnung von 3 Stuben nebfi Ge⸗ 
laß in der Bäckerſtraße No. 14., wobei ein Gärt⸗ 
chen mit beſter Einrichtung mit zu vermitthen iſt; 
auch ohne Garten find vom I, Oktober e. ab Woh⸗ 
nungen dort disponibel. Näheres darüber beim 
Eigenthümer V. Tabulski. 


In meinem Haufe, Kl. Ritterfirafe No. 295., 
find vom 1. Oktober c. ab einige Wohnungen, 
auch Pferdeſtall und Wagenremife zu vermiethen- 

M. Schmidt, Maurermeiſter. 


Gerberſtraße No. 47., vis-A-vis dem ſchwarzen 
Adler, find von Michaeli d. J. mehrere großt und 
kleine Wohnungen mit oder ohne Stallung zu 
vermiethen. . 


Großes Konzert 
Hildebrand'ſchen Garten. 


Heute Donnerſtag den 28. Juni unter Leis 
tung des Muſikmeiſter Herrn Winter. 

Anfang 36 Uhr Nachmittag. Das Nähere die 
Anſchlagezettel. r 


Urbanowo. 


Heute Donnerftag den 27. Juni: Großes Kon 
zert, ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Königlich 
7. HufarensRegiments. Anfang 54 Uhr. 


Wermtemeber⸗ u. Baremeterſtand. fo wie Windrichtung 


17 Juni + 12,0° 217.278. 658. N. 
1 + 11,90 + 15.0° 7 9% . 
10. 60. | + 3, 8 00.8. 

20. J 103 | + 18,00 27 828 

21. | + 70° 114.7278 
22. 10.0° | + 180. 27 8088 
23. I+ 43° | 90.7 80-1NB. 


